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von Jano Felice Pajarola

G enau zehn Jahre nach
den ersten Gesprächen
zwischen der damaligen
Sedrun Bergbahnen AG
und der Andermatt Swiss

Alps AG scheint es nun konkret zu
werden mit dem Resort Dieni bei der
Talstation der Sedruner Bergbahnen.
Investor Samih Sawiris, dem bereits
der Boden vor Ort gehört, und die
Schweizer Investmentgesellschaft
Mountain Resort Real Estate Fund
wollen in einer gemeinsamen AG das
Vorhaben realisieren; in der ersten
Teiletappe sind bis zu 800 Hotel- und
bewirtschaftete Ferienwohnungsbet-
ten geplant. Die Höhe der Investition
ist derzeit aufgrund des Planungsstan-
des noch unbekannt. Am Montag-
abend wurde die Bevölkerung von Tu-
jetsch über das Projekt informiert.

Dank Berther und Fanzun
Vorgabe für das Resort ist ein von der
Bevölkerung anno 2011 eher knapp
genehmigter Arealplan mit ziemlich
engen Vorgaben. Von 2013 bis 2018
kam es zu Gesprächenmit Investoren-
gruppen, die aber nie zu konkreten
Projekten führten, wie Rainer Flaig,
CEO der Andermatt-Sedrun Sport AG,

festhielt. Erst im Lauf des vergange-
nen Jahres sei es Verwaltungsratsmit-
glied Pancrazi Berther gelungen, die
Firma Fanzun AG davon zu überzeu-
gen, für Dieni ein neues Projekt zu
entwickeln. Von Fanzun wiederum
wurde die Investmentgesellschaft ins
Boot geholt.Der 2014 gegründete und
von Philippe Lathion präsidierte
Mountain Resort Real Estate Fundmit
Sitz in Sion (Wallis) wird als Gesell-
schaftmit variablem Kapital – kurz Si-
cav – von der Finanzmarktaufsicht
Finma kontrolliert. Ihre Anlagenpoli-
tik fokussiert sich auf den Bau und
den Besitz von Tourismusresidenzen
im Schweizer Alpenbogen. Sie ist Bau-
herrin der Kette Swisspeak Resorts,
die von der Migros-Tochter Interhome
betrieben werden; die Swisspeak-An-
lagen befinden sich in Vercorin und
Zinal (Wallis) sowie in Meiringen
(Bern), ausserdem hat der Fund 2017
das Brigelser Pradas-Resort erworben.

Obere Geländekammer im Fokus
Aufgrund eines mit den Umweltorga-
nisationen im Jahr 2012 ausgehandel-
ten Vergleichs darf das Land in Dieni
nur in zwei Etappen überbaut wer-
den: Während die obere Geländekam-
mer an der Oberalpstrasse laut Tu-
jetschs Gemeindepräsident Beat

Roeschlin für maximal 1500 Betten
freigegeben ist,dürfte das Land weiter
unten erst überbaut werden, sobald
oben eine gewisse Auslastung erreicht
ist. Im Fokus steht aber momentan so-
wieso die obere Geländekammer, und
diese erste Etappe wird zudem unter-
teilt, wie Urs Simeon von der Firma
FanzunAG amMontag erklärte.Grund
dafür sei die Sicherstellung der Wirt-
schaftlichkeit.

Im Jahr 2020 soll das Projekt kon-
kretisiert werden, unter anderem be-
treffend die Nutzungen und die defi-
nitive Bettenzahl. Verfeinern und auf
eine verbindliche Stufe heben will
man ausserdem den Nachweis der
Wirtschaftlichkeit. Ende 2020 soll die
Baueingabe erfolgen, Ziel wäre dann
ein Baustart für die erste Teiletappe
Mitte 2021.

Ein Ortsbus wird nötig
Grösste Herausforderung für die Ge-
meinde sind die Parkplätze. Das Re-
sort selbst wird über genügend Park-
plätze in seinem Tiefgaragen-Sockel-
geschoss verfügen; anders sieht es bei
den Bergbahnen aus. Das Baugelände
in Dieni wird heute als Parkierungsflä-
che für die Bahnen genutzt, an Spit-
zentagen sind insgesamt über 600
Parkplätze besetzt, wie Gemeindeprä-

sident Roeschlin sagt, wobei sich 450
davon auf der Hauptfläche befinden.
Mit dem Projekt wird sich diese Zahl
auf etwa 150 reduzieren. «Wir haben
festgestellt, dass 70 bis 80 Prozent der
Parkplatzbelegung aus dem Binnen-
verkehr der Gemeinde Tujetsch stam-
men»,betont Roeschlin.Deshalb brau-
che es nun ein gutes Ortsbus-Konzept,
um die wegfallenden Parkierungs-
möglichkeiten wieder wettzumachen.

Diese neue Buslinie muss während
einer Wintersaison an rund 100 Tagen
bereitgestellt werden, pro Saison wird
mit Betriebskosten von 250000 Fran-
ken gerechnet.Mindestens 60 Prozent
der Ortsbuskosten werden laut
Roeschlin in den Bündner Gemeinden
aus der Gästetaxe finanziert, der Ge-
meindeanteil beläuft sich in der Regel
auf etwa 20 Prozent. Die Wohnbevöl-
kerung darf den Bus dafür gratis nut-
zen.

Was das Projekt angehe, sei er opti-
mistisch, so Roeschlin. Die hauptsäch-
lichenWirtschaftlichkeitskriterien sei-
en heute erfüllt, vor allem dank
Optimierungen bei der Tiefgarage
und bei der Raumnutzung innerhalb
der Vorgaben des Arealplans. Die In-
vestmentgesellschaft notabene habe
«extreme Wirtschaftlichkeitsvorga-
ben, und diese erfüllen wir.»

Sawiris’Resort-Pläne in
Tujetsch werden konkret
Mit dem Bau der seit zehn Jahren geplanten Ferienanlage in Tujetsch-Dieni soll Mitte 2021 begonnen werden.
Finanzgeber sind Samih Sawiris und der Mountain Resort Real Estate Fund, Interhome wird Betreiber sein.

Blick in die mögliche Zukunft: So könnte das Resort in Dieni inklusive Brücke über die Strasse zu den Bergbahnen gemäss erster Visualisierung der Planer aussehen. Pressebild

Noch jung, aber schwer kriminell
Das Regionalgericht Plessur hat sich mit einem «schweren» Jungen befasst – und ihn ins Gefängnis geschickt.

von Theo Gstöhl

In der 36-seitigen Anklageschrift sind
50 geschädigte Privatkläger aufgeführt.
«Er hat jede sich ergebende Gelegen-
heit genutzt, um Diebstähle zu bege-
hen», erklärte die Staatsanwältin ges-
tern am Prozess.Dem bald 23 Jahre al-
ten Schweizer wurden acht Einbruch-
beziehungsweise Einschleichdiebstäh-
le und zahlreiche Diebstähle – vorwie-
gend aus unverschlossenen Autos –
mit einem Gesamtdeliktsbetrag von
über 17000Franken zur Last gelegt.Ge-
werbsmässiger Diebstahl wurde einge-
klagt,ebensomehrfache Sachbeschädi-
gung und mehrfacher Hausfriedens-
bruch.

In einer Churer Tiefgarage hatte er
mutwillig 16 Fahrzeuge beschädigt. In
drei Fällen wollte er mit gestohlenen
Kreditkarten übers Internet Waren
und Dienstleistungen bezahlen, was
ihm teilweise gelang und zu Anklagen
wegen betrügerischem Missbrauch
einer Datenverarbeitungsanlage führ-
te. In vier Fahrzeugen fand er die Fahr-
zeugschlüssel, worauf er die Personen-
wagen zum Gebrauch entwendete, ob-
wohl er nicht im Besitz eines Führer-
ausweises war. Ein Auto landete in
einem Tobel,weil es beim Parken nicht
richtig gesichert wurde. Fahren ohne
Berechtigung, Fahren in fahrunfähi-
gem Zustand, versuchte Vereitelung
zur Feststellung der Fahrunfähigkeit

und mehrere Widerhandlungen gegen
das Strassenverkehrsgesetz kamen hin-
zu.

Aber auch auf Nötigung,mehrfache
Gewalt und Drohung gegen Behörden
und Beamte, mehrfache Beschimp-
fung,einfache Körperverletzung,mehr-
fache Tätlichkeiten sowie Widerhand-
lungen gegen das Waffen- und das Be-
täubungsmittelgesetz lautete die An-
klage.
Die Staatsanwältin sprach von einer
erheblichen kriminellen Energie.«Eine
präventive Wirkung ist einzig von
einer Freiheitsstrafe zu erhoffen»,
hielt sie fest, bevor sie eine Freiheits-
strafe von 40Monaten, eine Geldstrafe
von 900Franken und eine Busse von

1000Franken forderte. Die Anklägerin
wies darauf hin, dass sich der Beschul-
digte auch von laufenden Strafverfah-
ren und der Untersuchungshaft nicht
von weiteren Straftaten abhalten liess.

Bedingte Strafe gefordert
Der Verteidiger beantragte in mehre-
ren Fällen die Einstellung der Strafver-
fahren, da die Strafanträge der Privat-
kläger ungültig seien. Er machte auf
die schwere Jugendzeit seines Man-
danten aufmerksam.Auch darauf,dass
der Beschuldigte in der Strafuntersu-
chung mit den Behörden kooperiert
und Taten gestanden habe, für die er
gar nicht verdächtigt worden sei. Der
Anwalt bat das Gericht,dem Angeklag-

ten eine Chance zu geben und eine be-
dingte Freiheitsstrafe von höchstens
24Monaten und eine Busse von
100Franken auszusprechen.

Das Regionalgericht Plessur sprach
den Angeklagten von drei Nebenankla-
gen frei, in allen anderen Anklage-
punkten wurde er schuldig befunden.
Von der verhängten Freiheitsstrafe von
36Monaten muss er zwölf Monate ver-
büssen, 24Monate wurden bedingt
aufgeschoben.Die geforderte Geldstra-
fe wurde bedingt ausgesprochen, die
Busse auf 1000Franken festgelegt. Die
Privatklagen wurden auf den Zivilweg
verwiesen.«Sie müssen es lernen,ohne
sitzen geht es nicht», erklärte der Ge-
richtsvorsitzende das Urteil.

Kredit für Raveras
gesprochen
Der Gemeinderat, das kommunale
Parlament von Disentis, hat an der
jüngsten Sitzung einen Kredit von
398000 Franken für die Abwasserent-
sorgung im Gebiet Raveras gespro-
chen.Vorgesehen ist neben der
Schmutzwassertrennung auch eine
Erneuerung der Regenentlastung und
eine Anpassung der Rohrweite,wie
die Gemeinde mitteilt. Da gleichzeitig
der Wärmeverbund Recal daran inter-
essiert ist, das Casatec-Gebäude in
Carcarola via Raveras an sein Fern-
wärmenetz anzubinden, und Repower
ebenfalls Infrastrukturen in der Via
Raveras ersetzen muss,wird das Pro-
jekt zwecks Nutzung von Synergien
gemeinsam umgesetzt. Abgesehen
von extremen Wetterbedingungen
könne man mit dem Vorhaben die
Probleme mit dem öffentlichen Was-
serabfluss in Raveras lösen, so die Ge-
meinde. ( jfp)

Drei Kandidatinnen
auf dem Podium
Morgen Donnerstag, 19. September,
findet das Frauenpodium Ilanz zu
den Nationalratswahlen statt. Auf
dem Podium sitzen gemäss einer
Mitteilung Sandra Locher Benguerel
(SP), Anita Mazzetta (Verda) und Car-
melia Maissen (CVP). Das Gespräch
wird vom Journalisten und Bio-Bau-
ern Andreas Cadonau geleitet. Der
Anlass findet in der Aula der Schulan-
lage Ilanz statt und beginnt um
20Uhr. (red)

Südostschweiz
informiert
Topaktuelle Nachrichten
aus Ihrer Region
von Montag bis Freitag
ab 18 Uhr.

Nur auf
TV Südost-
schweiz
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Schuldlos am
Bootsunglück
Was ein vergnügliches Abenteuer
hätte sein sollen, endete in einer Tra-
gödie. Vor drei Jahren unternahm
eine zehnköpfige Gruppe aus Tsche-
chien auf der Landquart zwischen
Küblis und Schiers eine River-Rafting-
Tour. Dabei kenterte eines ihrer Boo-
te, drei Personen kamen bei dem Un-
glück ums Leben. Die Staatsanwalt-
schaft Graubünden eröffnete eine
Strafuntersuchung zur Abklärung
des Unfalls. Jetzt wird bekannt: Das
Verfahren wurde eingestellt. Die
Untersuchungen ergaben, dass kein
Fehlverhalten einer überlebenden
Person aus dem Unglücksboot er-
sichtlich ist und fahrlässige Tötung
ausscheidet. (béz) BERICHT SEITE 6

Noch keine
Rezession
Die schwächelnde Weltwirtschaft
und die allgemein grosse Unsicher-
heit bremsen laut den Ökonomen des
Bundes die Schweizer Wirtschaft.
Das Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) hat seine Prognose für das
Schweizer Wirtschaftswachstum im
laufenden Jahr deshalb etwas ge-
senkt. Auch die Credit Suisse (CS)
senkt ihre Prognose für das Schwei-
zer Wirtschaftswachstum im laufen-
den und im nächsten Jahr.Ein Abglei-
ten in die Rezession ist allerdings ge-
mäss den CS-Ökonomen nicht zu er-
warten, da der Konsum robust bleibe
und die tiefen Zinsen sich positiv auf
die Bauinvestitionen auswirken soll-
ten. (sda) NACHRICHTEN SEITE 15

von Pierina Hassler
und Patrick Kuoni

G rosse Aufregung unter
Politikern. Wer Namen
googelt wie Michael Pfäffli
(FDP) oder Daniel Meier
(Juso), beide Nationalrats-

kandidaten, kommt auf eine Wahl-
Website der CVP Schweiz. Aber auch
wer im Internet nach, Christian Was-
serfallen (FDP Bern), Jacqueline Ba-
dran (SP Zürich) oder Roger Köppel
(SVP Zürich) sucht, landet dort.

Der Grund: Gestern Morgen schalte-
te die CVP Anzeigen auf Google, und
zwar so,dass bei der Suche nach Politi-
kerinnen und Politikern der Konkur-
renz als oberster Eintrag ein Link er-
scheint, der auf die Seite «Kandida-
ten2019.ch» verweist. Dort findet sich
mancher Politiker mit Negativwer-
bung konfrontiert.

So steht etwa beim Bündner Juso-
Mann Daniel Meier: Er kandidiere für
die SP, und diese wolle die steigenden
Gesundheitskosten nicht an der Wur-
zel packen. Rosalina Müller, Co-Präsi-

dentin der Juso Graubünden, sagt da-
zu: «Meier gehört zur Juso und nicht
zur SP, und was die CVP da macht, ist
eine richtige Sauerei.» Betroffen sind
aber sogar Verbündete der CVP. Etwa

BDP-Nationalrat Duri Campell, dessen
Partei mit der CVP eine Listenverbin-
dung eingegangen ist.

Eigene Stärken zeigen
Die CVP versteht die schweizweite Em-
pörung ganz und gar nicht.Gianna Lu-
zio, CVP-Generalsekräterin und Natio-
nalratskandidatin der CVP Graubün-
den, spricht von einer Vergleichskam-
pagne. «Wir wollen politische Positio-
nen gegenüberstellen.» Man zeige
mit dieser Kampagne nur die eigenen
Stärken. BERICHTSEITE3

Auffallen um jeden Preis – CVP
geht voll auf Konfrontation
Die CVP zieht im Wahlkampf die Schraube an. Sie kritisiert in einer schweizweiten Kampagne die Kandidaten
der anderen Parteien – auch Bündner Politiker sind betroffen.Die Reaktionen fallen harsch aus.

«Wir wollen
politische Positionen
gegenüberstellen.»
Gianna Luzio
CVP-Generalsekretärin

Samih Sawiris
investiert in Dieni
Jahrelang ist das Projekt für eine gros-
se Ferienanlage bei der Talstation der
Sedruner Bergbahnen nicht vom Fleck
gekommen. Jetzt aber gerät Bewegung
in die Sache: Samih Sawiris und die im
Tourismus tätige Walliser Investment-
gesellschaftMountain Resort Real Esta-
te Fund wollen gemeinsam in das Re-
sort Dieni investieren,wie an einer In-
formationsveranstaltung am Montag-
abend in Sedrun bekannt wurde.Über
die genaue Investitionssumme ist noch
nichts bekannt, und auch die Anzahl
Betten im Hotel und in bewirtschafte-

ten Zweitwohnungen ist nicht endgül-
tig definiert. In einer ersten Teiletappe
könnten aber bis zu 800 Betten entste-
hen.Als Betreiber vorgesehen ist Inter-
home; die Walliser Investoren arbeiten
auch an anderen Orten mit dem Fe-
rienwohnungsanbieter zusammen.

Mit einer besonderen Herausforde-
rung sieht sich die Gemeinde Tujetsch
konfrontiert: Weil wegen des Resorts
Hunderte bisherige Bergbahn-Parkplät-
ze in Dieni wegfallen, wird ein Ortsbus
nötig. ( jfp) KOMMENTARSEITE 2

BERICHTSEITE5

Ihren Klängen lauscht
die Volksmusik-Szene
Grosse Ehre: Die Hymne für das Eidgenössische
Volksmusikfest stammt unter anderem aus der Feder der
17-jährigen Prättigauerin Eva Engler. KULTUR REGION SEITE 13
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SPORT
Heimkehr mit Roter
Stern Belgrad: Marko
Marin spielt heute in
München gegen die
Bayern. Für ihn ist es ein
besonderes Spiel. SEITE 19

LEBEN
Schwere Kost:
Beipackzettel für
Medikamente sollen
den Patienten helfen –
doch sie überfordern
eher. SEITE 14

NACHRICHTEN
Edward Snowden:
Der Amerikaner erklärt,
wie und weshalb er sich
vom CIA-Mitarbeiter
zumWhistleblower
wandelte. SEITE 17
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Opel Mokka X 1.4T ecoTEC
4x4 120 Years

Tageszulassung, IV 06/19,
100 km, rot met., Manuell,
Benzin, 140 PS, Pack 120 Years,
Rückfahrkamera, Sitzheizung,
Tempomat,
Neupreis Fr. 36080.–

Jetzt Fr. 28990.–

Jeep Cherokee 2.2D
Limited

Tageszulassung, IV 06/19 grau,
195 PS, 4x4,Automat, Diesel,
Lederaustattung, Sitzheizung,
Lenkradheizung, Navi,
Adaptiver Tempomat,
Listenpreis Fr. 55950.–

Jetzt Fr. 42900.–

Alfa Romeo 4C
1750 TBi

Tageszulassung, IV 08/19,
schwarz, 240 PS,Automat,
Benzin, Carbon Paket,
Klimaanlage,Tempomat,
Racing Pack,
Neupreis Fr. 86890.–

Jetzt Fr. 68900.–

Jaguar E-Pace P250
R-Dynamic S AWD

Vorführwagen, IV 08/19, 500 km,
weiss, 250 PS, 4x4, Automat,
Benzin, Navi, Adaptiver
Tempomat,Winterpaket,
Panoramadach,
Listenpreis Fr. 65120.–

Jetzt Fr. 52890.–

Suzuki Ignis 1.2
Tradizio 4x4

Tageszulassung, IV 06/19,
400 km, gold met., Manuell,
Benzin, 90 PS, Rückfahrkamera,
Sitzheizung, DAB,
5 Jahre Garantie,
Neupreis Fr. 19490.–

Jetzt Fr. 16900.–

Jaguar E-Pace P200
R-Dynamic S AWD

Neuwagen, weiss, 200 PS, 4x4,
Automat, Benzin, Lederaustattung,
Sitzheizung, Lenkradheizung,
Navi,Adaptiver Tempomat,
Panoramadach,
Listenpreis Fr. 62760.–

Jetzt Fr. 53890.–

Maurice Steger
(Blockflöte und Leitung)

orchester le phénix
Avison, Corelli/Geminiani, Händel

Martinskirche Chur
Fr., 20.9.2019, 20.00 Uhr

www.lephenix.ch
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Ab auf die Rennstrecke: Zumindest indirekt ist dies in Lostallo bei Mini Racing Ticino e Moesa möglich.Hier drehen ferngesteuerte
Rennautos ihre Runden – und hier ist die Lösung des gestrigen Bilderrätsels zu finden. Bild Philipp Baer

Des Rätsels Lösung

Kontaktieren Sie unseren Autor zum Thema:
janofelice.pajarola@somedia.ch

Tageskommentar

Ein wichtiger
Schritt
von Jano Felice Pajarola
Redaktor

In Andermatt-Sedrun steht der nächste touristi-
sche Ausbauschritt an.Nachdem die Skischaukel
über zwei Kantone Realität geworden ist und Sa-

mih Sawiris’Bauvorhaben in Andermatt grössten-
teils umgesetzt sind,wird nun auf Bündner Seite ein
altes Versprechen eingelöst: Zusammen mit der
Walliser Investmentgesellschaft Mountain Resort
Real Estate Fund packt Sawiris die Umsetzung des
seit zehn Jahren geplanten Resorts in Dieni an.
Nicht nur für Andermatt-Sedrun insgesamt, sondern
gerade für die Region diesseits des Oberalppasses ist
das ein wichtiger Schritt.Mit bis zu 800 Betten in
einer ersten Etappe verspricht die Ferienanlage –
sollte sie ab 2021 tatsächlich gebaut werden können
– einen Schub für die Wertschöpfung in und um Se-
drun. Interhome ist als Partner für den Betrieb des
Resorts schon fast ein Sechser im Lotto. Auch Sawi-
ris selbst dürfte von diesem neuen Vermarktungska-
nal profitieren.Die mitfinanzierende Investmentge-
sellschaft wiederum hat sich seit ihrer Gründung
2014 in kurzer Zeit zu einem beachtlichen Player in
den Schweizer Alpen entwickelt. Nebenbei gibt es
aber auch noch einen weiteren Aspekt, der für Tu-
jetsch nicht unwichtig ist: Das Bauprojekt lässt die
Anzahl Parkplätze auf dem Areal bei den Bergbah-
nen von 450 auf 150 schwinden. Konsequenterweise
muss der öffentliche Verkehr im Tal ausgebaut wer-
den.Geplant ist – neben dem bestehenden An-
schluss an die Matterhorn Gotthard Bahn – eine
neue Ortsbuslinie mit dichtem Fahrplan während
der Wintersaison, und das dank des Gemeindebei-
trags an die Betriebskosten unentgeltlich für die Be-
völkerung.An Spitzentagen werden demnach nicht
mehr wie heute über 600 Autos – rund drei Viertel
davon aus dem eigenen Tal – nach Dieni karren und
dort teilweise bis hinauf nach Sum Sassi an der
Strasse parkieren.Die Lawinen werden in Tujetsch
höchstens noch aus Schnee bestehen.Und nicht
mehr aus Blech. Bericht Seite 5

Follow me

«Medikamentenschachteln
öffnen ist wie USB-Sticks
einstecken. Es ist IMMER die
falsche Seite.»
@Fieswurz

TOPSTORYS
ONLINE

TWEET
DES TAGES

1Knappes Geld
Der kostspielige Kampf

des Adam Quadroni.

2Häufige Unfallursache
Wegen Sekundenschlaf

entgegenkommendes Auto gerammt.

3Architektur
Die drei Hartmänner von St.Moritz.

Bleiben Sie tagsüber auf
dem Laufenden
Über die Kanäle der Südostschweiz sind Sie
stets gut informiert und unterhalten.

Twitter
@suedostschweiz

Facebook
Südostschweiz

Online
suedostschweiz.ch

Instagram
@suedostschweiz

Keine Berner Politik

Sag Siri,wie hast du’s mit #MeToo?
Martin A. Senn*
über die Apple-
Sprachassistentin
und Feminismus

Ich weiss nur, dass ich geboren wurde, als
ich noch sehr jung war», sagt Siri,wenn
man sie nach ihrem Alter fragt. Auch

sonst hatte die Frauenstimme, die Apple-Nut-
zer durch den digitalen Alltag führt, bisher
stets allerlei muntere und auch mal unbe-
darfte Antworten parat. Einige von ihnen,
besonders die zu delikaten Fragen, haben
unter iPhone-Usern auch schon als Schenkel-
klopfer die Runde gemacht.

Doch jetzt plötzlich lässt sich die Apple-
Lady zu heiklen Themen gerade im Bereich
der Geschlechterrollen keine Antworten
mehr entlocken. Erkundigt man sich nach
#MeToo, verweist sie kommentarlos auf Wiki-
pedia.Und fragt man sie, ob sie Feministin
sei,weicht sie aus: «Meine Überzeugung ist,
dass alle Menschen gleich behandelt werden
sollten.»

Dahinter stehe eine gezielte Strategie,will
die englische Zeitung «Guardian» herausge-
funden haben.Apple habe Siris Algorithmen

so umschreiben lassen, dass sie Fragen zu
«sensiblen Themen» umleite oder mit einem
generellen Bekenntnis zur Gleichheit beant-
worte. Sensible Worte wie «Feminismus»
dürfe sie dabei nie aussprechen, auch dann
nicht,wenn sie direkt danach gefragt werde.

Feminismus als neue Gretchenfrage der
digitalen Zeit? Wundern müsste man sich
nicht. Seit #MeToo ist fast alles rund um die
Rolle der Geschlechter für die freie Rede ein
explosives Pflaster geworden. Ein falsches
Wort, und der nächste «Shitstorm» ist schon
da. Sogar Frauen werden von radikalen Femi-
nistinnen ins Visier genommen. Eine NZZ-
Journalistin berichtete,wie sie als Antifemi-
nistin angeprangert wurde,weil sie drei
Landfrauen aus drei Generationen – Tochter,
Mutter, Grossmutter –, die einen Bauernhof
bewirtschaften, als emanzipiert beschrieben
hatte. Die Idee, dass emanzipierte Frauen
eine feministische Haltung einnehmen kön-
nen, egal wo sie politisch stehen, sei irrig,
wurde sie von radikalen Geschlechtsgenos-
sinnen belehrt.Nur Feminismus, der auf poli-
tische Änderungen abziele und der aufbe-
gehre «gegen verkrustete Herrschaftsstruktu-
ren», sei wahrer Feminismus, schrieb eine
Autorin in der «Zeit».

Gravierender als dieses ideologische Ge-
zänk sind die konkreten Auswirkungen von

#MeToo in der Arbeitswelt. Zumindest in den
USA scheint sich die berufliche Situation für
die Frauen laut einer Untersuchung der Uni-
versität Houston klar verschlechtert zu ha-
ben. Leanne Atwater, die Leiterin der Studie,
stellt seit dem Aufkommen von #MeToo vor
zwei Jahren einen «Backlash», einen Rück-
schlag für die Frauen fest. Im Frühjahr 2019
gaben 21 Prozent der befragten Manager an,
sie würden keine Frauen mehr anstellen für
Jobs, die eine engere Zusammenarbeit mit
männlichen Kollegen erforderten.Und
19 Prozent sagten, sie würden keine attrakti-
ven Frauen mehr anstellen. Tendenz weiter-
hin steigend.

Verständlich, dass sich ein amerikanischer
Weltkonzern wie Apple an diesem Thema
nicht die Finger verbrennen will. Und Siri ist
ja auch ohne Genderbelehrungen ganz nett.
Als ich mich neulich nach ihren Eltern er-
kundigte, sagte sie: «Ich habe doch dich.Das
reicht mir als Familie.» – Wobei sie auch das
vielleicht bald nicht mehr sagen darf. Laut
Atwater weigern sich wegen #MeToo mittler-
weile fast drei von zehn amerikanischen
Männern, sich mit einer Frau allein in einem
Raum aufzuhalten.Da kann Siri noch lange
behaupten, sie gehöre zur Familie.

* Martin A. Senn ist Publizist in Chur
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